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Vorerinnerung.
Et nos aliquid dixiſſe iuvat.

avroße und aelehrte Manner haben zwar in
G neuern Zeiten lehrreiche Erinnerungen fur

ſtudirende Junglinge, beſonders iunge akademi—

ſche Burger, in Abſicht ihrer Beſtimmung und
ihres Hauptzwecks, Wiſfenſchaften grundlich zu
erlernen, gegeben; allein es ſcheint doch, als wa—
ren jene gutgemeinten und heilſamen Lehren lange
noch nicht ſo allgemein verbreitet und zu Herzen
genommen, daß es uberflußig ſeyn durfte, Stu—
direnden wiederhohlte Winke zu geben, wie und
in welcher Ordnung ſie ihren akademiſchen Fleiß
vernunftig und zweckmaßig anzuwenden haben.

Wer Gelegenheit hat und ſich die Muhe
nicht verdrießen laßßtt, nur einigermaſſen mit ei—
nem beobachtenden Blicke, die Art zu ſtudiren,

und die Ordnung, in welcher mancher Studi—
rende ſeine Wiſſenſchaft treibt, anzuſehen, der
wird bald die traurige Bemerkung machen, daß
viele Studirende, ohne zu bedenken, daß
genaue Ordnung die Seele vom Studiren ſey,
und daß nur ein ganzer oder vorzuglicher Ropf

ſich an keine Ordnung binde gleich im Anfan
ge Wiſſenſchaften treiben, die entweder gar nicht
zu ihrem Hauptſtudium gehoren, oder die ſie
doch erſt zulezt ſtudiren ſollten.

A2 Die
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Die Pflicht eines jeden akademiſchen Docen
ten erfordert es daher, ſo viel er kann, das Sei
nige beyzutragen, daß die akademiſchen Buraer
nicht auf eine verkehrte Art ſtudiren, damit ſie
den nie zu erſetzenden Nachtheile entgehen, den ein

planloſes, confuſes und willkuhrliches Studiren
hervorbringt. Wiie kann aber ein akademi—
ſcher Lehrer dieſe Pflicht beſſer erfullen, als wenn
er ſeinen iungen Zuhorern, gleich beym Eintritt
in die Akademie, einen allgemeinen Plan und
ſummariſchen Abriß, von der Hauptwiſſenſchaft,
welche ſie ſtudiren wollen, im Ganzen und nach
allen Theilen zeichnet? Wenn er ihnen Geſchmack
an Ordnung beyzubringen ſucht? wenu er ihnen
deutliche und richtige Grundbeariffe von jeder
Sache giebt? Und mit einem Worte ſie ſo leitet,
daß ſie mit grundlichen und nutzlichen, nicht win
digen Kenntniſſen bereichert, die Akademie ver
laſſen.

Jeder angehende akademiſche Burger ſollte
zwar gleich beym Eintritt auf die Akademie, ſich
an einen einſichtsvollen, rechtſchaffenen und ge—
falligen Lehrer wenden, daß ihm dieſer den Weg
zieige, was, und jn welcher Ordnung er zu ſtu—
dieren habe. Die Erfahrung lehrt es aber, wie
ſelten iunge Studirende dieſes beobachten, und
es halt ſie entweder unnothige Schuchternheit da
von zuruck, oder zu groſſe Anhanglichkeit und Ach
tung gegen ihre altern Kommilitonen, deren
Fuhrung und Anleitung, ſie mag ſo unvernunf—

Ntig und ſchlecht ſeyn, als ſie will, ſie ſich oft
blindlings uberlaſſen. Eben darinn, daß ſich an

gehende
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gehende Studirende dem blinden Ohngefahr
oder dem unſichern und ungewiſſen Rathe ihrer
altern Univerſitatsfreunde aberlaſſen, lirgt ein

vorzuglichr Grund, der verkehrten Art zu
ſtudiren manches Junglings; wovon die Klage:
Wir begreiffen die Wiſſenſchaft nicht, welche uns
gelehrt wird, ſie iſt trocken, unangenehm u. ſ.
w. eine naturliche Folge iſt: denn ſonſt wurde es
unbegreiflich feyn, wie Jemand der mit Liebe,
an haltendem Fleiße, und beſonders nach einem
guten Plan, und mit Ordnung ſtudirt, nichts
begreiffen konnte.

Daß ein jeder, welcher die Akademie bezie—
het, durch Sprachen, und andere Vorkennt—
niſſe zu den hohern Wiſſenſchaften, welche auf
der Univerſitat gelehrt werden, vorbereitet ſeyn
ſollte, ware ſehr zu wunſchen. Da es aber ein
Erfahrungsſatz iſt, daß viele iunge Leute auf die
Akademie eilen, ohne die nothiaen Vorkenntniſſe
zu beſitzen; ſo ergiebt ſich hieraus ein anderer Grund

warum wir jezt weit ſeltener, als ehedem, fahige
Studirende ſehen. Eben dieſer Mangel an Vor—

kenntniſſen iſt auch Urſach, daß ſolche Studi—
rende, wenig Vortheil und Nutzen aus dem Vor
trage ihrer Lehrer ziehen; da ſie unmoglich in den
Lehrſtunden mehr thun konnen, als den Schall
der Worte ihrer Lehrer paſſive zu empfangen.
Daher wurde ich jedem rathen, der in Sprachen
und Vorkenntniſſen noch keine Fertigkeit hat, lie
ber im erſten Univerſitatsjahre, weniger Wiſſen

ſchaften, weniger Collegia zu horen, und deſto

Aa mehr
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mehr Zeit auf Sprachen und Vorkenntniſſe zu
verwenden. Wer dieſe Regel beobachtet,
wird gewis nachher merkliche und grundliche Fort
ſchritte in den Wiſſenſchaften thun.

Geſezt aber auch, daß ein Jungling mit je—
nen Kenntniſſen ausgeruſtet, die Akademie be—
tritt; ſo iſt es doch kaum zu erwarten, daß er
gleich ohue alle Anweiſung den rechten Weg im
Studiren treffen ſollte. Seine Lage iſt zu neu; er
kennt den Umfang ſeines Hauptſtudiums zu we
nig; er weiß die Ordnung nicht, in welcher die
Wiſſenſchaften unter einander verbunden ſind; er
kaun es noch nicht einſehen, wie ſie einander zur
Erlanterung, Erleichterung u. ſ. w. dienen. Ra
turlich fangt er alſo an, Collegia zu horen, die
er noch nicht horen ſollte, und verſaumt ſolche,

welche ihm heilſam und dienlich waren. Oft
nimmt ſich auch wohl einer ſeiner altern Kamme—
raden die ungebetene Muhe, ihm dieſes oder je—
nes Vorbereitungskollegium als uberflußig und
entbehrlich vorzuſtellen; oder ihm wohl gar die
Lehrer mit einem entſcheidenden Tone vorzuſchla

gen, bey welchen er Collegia horen, oder nicht
horen muſte Aber wer konnte alle die ver—
ſchiedenen Lagen und Verhaltniſſe, welche ſich
einen neu angekommenen Studenten darſtellen,
ausfuhrlich erzahlen!

Noch eine andere nicht weniger traurige Er
fahrung iſt es, daß die meiſten Studirenden nicht
vorſichtig genug in der Wahl ihrer Lehrer ſind.

GSie
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Zie laſſen ſich gemeiniglich durch den ſogenannten
lpplauſum bleuden, und laufen zu ſolchen Do
enten, die alles erſchopfen, alles entſcheiden,
lles aus ſich ſelbſt hernehmen wollen, als waren
s eigene Erfindungen, welche ſie lehrten
Interdeſſen ein anderer redlicher und fleißiger
ehrer, der nun aber einmahl kein Kraftgenie iſt,
iicht den geringſten Beyfall erhalt. Eo iſts
eyder auf allen Univerſitaten!

Jn der Anwendung iſt die Regel: ſey vor
ſichtig in der Wahl deiner Lehrer, gewis vielen
Schwierigkeiten unterworfen;  aber ein guter Kopf
und einJungling von geſunder Beurtheilungskraft,

wird es bald faſſen, ob der Applaus eine Folge der
Deutlichkeit, Grundlichkeit und des zweckmaßi
gen Vortrags ſey, oder ob er ſeinen Grund in
andern zufalligen Umſtanden die ſich ein jeder
nach Belieben ſelbſt erkluren mag habe.

So lange es ein frommer Wunſch iſt, daß
Junglinge, ehe ſie die Akademie betreten, auf
Gymnaſien den Umfang der Wiſſenſchaften, ihren
Werth und Beziehung unter einander, kennen
lernen; bleibt fur einen angehenden Studenten,
deſſen Abſicht es iſt, ſeine Wiſſenſchaft grundlich

zu erlernen, nichts ubrig, als daß er gleich beym
Eintritt auf die hohe Schule, wenn er ein Haupt

Az fachGanz vortrefliche Winke, wie ein iunger Rechts—
gelehrter in der Wahl ſeiner Lebrer verfahren
muße, ertheilt der Herr HofrathSchoit in ſeiner 14
iuriſtiſchen Encyclopadie S. 224.
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fach der Gelehrſamkeit erwahlt hat, ſich ſelbſt
frage: Was habe ich zu ſtudiren, und wie
muß ich ſtudiren? Jenes lehrt ihn die Ency—
clopadie, dieſes die Methodologie.

Der unvergeßliche Munchhauſen war von
dem Nutzen und Vortheil encyclopadiſcher Vor—
leſungen, ohne welche wenige den Umfang ihrer
Wiſſenſchaft kennen lernen, ſo vollkommen
uberzeugt, daß er ſelbige als unumganglich
nothwendig anſahe.“ Und in der That
iſt es auch zu bewundern, daß man bey der hau—
figen Zerſtuckelung des Ganzen einer Wiſſen—

ſchaft in einzelne Theile, es nicht fuhlen will,
wie enecyclopadiſche Vorleſungen auf Akademien
ein Bedurfniß werden.

Der Vortheil und Nutzen, welchen das en
chclopadiſche Studium einem Anfanger in den
Wiſſenſchaften, beſonders einen iungen Rechts—
gelehrten, aewahrt, iſt von gelehrten und ange—
ſehenen Mannern“, ſo einleuchtend und uberzeu—

gend

Durch dieſe Veranlaſſung ward der Herr Gehei—
me Juſtitzrath Putter, mein unvergeßlicher Leh—
rer, bewogen, im Jabr 1757. einen Entwurf ei
ner iuriſtiſchen Encyclopadie und Methodologie
drucken zu laſſen. M. ſ. die Vorrede zu ſeinem
neuen Verſuch einer iuriſtiſchen Encyclopadie und
Metbodologie.

»s Unter welchen ich nur einen Putter, einen Schott
nennen darf. Wer aber richtige und gegrundete
Bemerkungen uber den Rutzen und die Nothwen—
digkeit des Encyclopadiſchen Studiums auf Uni—

verſi
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gend dargeſtellt worden, daß es daher vielleicht
iberflugig ſcheinen durfte, die Grunde jener aroſ—
ſen Manner zu wiederhohien, oder eine Nachleſe
halten zu wollen. Mit Recht wurde man dieſes
einwenden, wenn zuvor erwieſen werden konnte,
daft iungen und angehenden Studenten, der Nu—
tzen und Vortheil des encyclopadiſchen Studiums
eben ſo einleuchtend ware, als dem geubtern Ken—
ner der Wiſſenſchaften. Verhaltniſſe, Situa—
tionen und individuelle Lagen machen es uberdem
oft nothwendig, auch allgemein bekannte Wahr
heiten, ſo dringend und anhaltend zu wiederhoh—
len, bis ſie, ſo zu ſagen, einem jedweden das
Bekenntniß des Nutzens und der Rothwendig—
keit abgedrungen haben. Und wenn man ſich
gleich bey einer ſolchen Arbeit nicht den allgemei—

nen Beyfall aller Studirenden unter
welchen wohl gar einzelne geneigt ſeyn mochten,
den Beweggrund ſolcher Arbeit in einer unlau—
tern, oder intereßirten Quelle zu ſuchen ver
ſprechen kann, ſo iſt es doch belohnend genug,
auch nur wenigen den Weg gezeigt zu haben, auf
welchen ſie leicht und mit Vortheil die Bahn
der Wiſſenſchaften betreten und fortgehn konnen.

Der Umfang der Wiſſenſchaften iſt uner—
meßlich aros und faſt jeder Theil der Gelehrſam—
keit iſt durch die Vervielfaltigung des Ganzen

in
verſitaten leſen will, der blattere nur die Vor—
rede des Herrn Prof Reitemeier zu Frankfurth
an der Oder, zu ſeiner Encyclopadie und Ge.
ſchichte der Rechte in Teutſchland, durch.
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in einzelne Theile ſo unbeſchreiblich angewachſen,
daß man eine Charte notig hat, auf welcher
man das ganze Feld dor Wiſſenſchaft abgetheilt
findet. Eine ſolche Generalcharte der Rechts—
wiſſenſchaft iſt die iuriſtiſche Enchclopadie. Ver—
mittelſt dieſer Charte wird der iunge Rechtsge—
lehrte durch das weitlauftige Gebiet der Rechts—
gelehrſamkeit gefuhrt; er erblikt hier die Rechts—
gelehrſamkeit im Ganzen, und nach allen Thei—
len; er lernt jeden Theil der Wiſſenſchaft in der
naturlichſten Ordnung, wie einer aus dem andern
entſpringt, und eine Hauptwiſſenſchaft bildet,
kennen; er bekommt eine vorlaufige Erkennt—
niß von jedem einzelnen Theile der Wiſſenſchaft;
es werden ihm Grnndbegriffe gegeben und jeder
einzelne Zweia der Wiſſenſchaft, gedrangt, kurz,
faßlich und dentlich erklart; und endlich erhalt
der angehende Juriſt eine Notiz von denen mit
der Rechtsgelehrſamkeit in Verbindung ſtehenden
Vorbereitungs und Hulfswiſſenſchaften. Ralur

Uic muß nach einer ſolchen Vorbereitung
dem Anfanger in der Rechtswiſſenſchaft, wenn
er beym Eintritt auf die Akademie, gleich den
Umfang, Zuſammenhana und die Ordnung ſei—
ner Wiſſenſchaft kennen lernt, alles deutlicher,
lichtvoller und heller werden, als wenn er blind
lings in das Labyrinth der Pandekten gefuhrt
wird, woraus er ſich ſchwerlich, ohne einen fi-
lum Ariadnaeum, wird heraus finden konnen.

Ein Anfanger der Rechtswiſſenſchaft der ſich
auf ſolche Weiſe, ehe er dem ausfuhrlichern

Vor
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Vortrage der einzelnen Theile der Rechtsgelehr—
ſamkeit beywohnt, zuvor mit dem Umſauge, Pla
ine, und der Ordnung ſeiner Wiſſenſchaft be—
kaunt gemacht hat, wird auch ſicher ein weit ge—
ſchmackvoller und grundlicher Juriſt, als der
Liebhaber der Planloſigkeit und Unordnung, dem
es agleich viel iſt, welche Kollegia und in welcher
Ordnung er ſie beſucht; und der ſich nur dann
weiſe und gelehrt dunkt, wenn er ſich in dem Be
ſitz muhſam nachgeſchrieber Pandectenhefte
ſo wenig dieſer Heftſchatz auch ein Beweis ſeiner
gelehrten Kenntniſſe ſeyn mag befindet.

Noch ein anderer Vortheil und Nutzen der
iuriſtiſchen Encyclopadie beſteht darinn, daß in
derſelben verſchiedene Nebenthelle der Rechtsge—

lehrſamkeit mit erklart werden, welche in andern
Vorleſungen entweder gar nicht, oder doch au—
ſerſt kurz, mangelhaft und unvollſtandig abge—
handelt werden. Wenn es agleich nicht unum
ganglich nothwendig iſt, uber verſchiedene einzel
ne Theile der Rechtsgelehrſamkeit z. VB. uber
das AbelsBurger-BauernJuden-Handlungs
See-Handwerks-Poſt-Jagd-VBerawerksrecht
u. ſ. w. beſondere Vorleſungen anzuſtellen; ſo
iſt es doch gewis nutzlich und gut, wenn dieſe
Lucken ausgeſullt, und einem iungen Rechtsge—
lehrten wenigſtens ſo viel davon beygebracht wird,
daß er hernach im Stande iſt, durch ſeinen Pri
datfleiß und durch das Leſen guter Schriften
velche daher im Vortrage angezeigt werden muſ—
ſen ſich tiefere Einſichten und Kenntniſſe in

die—
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dieſen Nebentheilen der Jurisprudenz zu erwer
beun.

Der mundliche Unterricht, welchen der iun

ge Juriſt auf Univerſitaten erhalt, iſt nicht allei
hinreichend. Es fallt anmoglich den Umfang der
Wiſſenſchaft in den Vorleſungen zu erſchopfen
und es iſt anch genug, wenn der anachend
Rechtsgelehrte im Horſaal nur die erſten Gruud,
ſatze der Jurisprudenz faßt. Tieſere Kennrniſſ
muß ihm der Unterricht durch Bucher verſchaf.
fen. Deshalb muß der angehende Rechtsgelehrtt
erſt ſein Compendium fleißig ſtudiren, denn eir
Syſtem, und hierauf die beſte einzelne Abhand—
lung uber jeden Gegenſtaud leſen. Dieſes lezterr

wegen iſt es nun hauptſachlich notig, iuriſtiſcht
Litteratur zn ſtudiren.

Quellen und Hulfsmittel, Litteratur, muß
man auf Univerſitaten kennen lernen. Aber auſ
den weniaſten Akademien, wird die iuriſtiſche Lit—
teratur in ihrem ganzen Umfange gelehrt, und
ſelbſt die iuriſtiſche Bucherkenntuiß pflegt ſelten
umſtandlich abgehandelt zu werden. Die iuriſti—
ſche Encyclopadie ſucht auch dieſe Lucke im aka—
demiſchen Unterrichte auszufullen, und zeigt dem
Anfanger nicht nur die Quellen jedes einzelnen
Theils der Rechtsgelehrſamkeit an, ſondern macht
ihn auch mit den claßiſchen Schriftſtellern

bekannt. Es»Von den Nebentheilen der poſitiven Rechtsgelehr—
ſaamkeit verdient die Vorrede des Herrn Geheimen

Rath Nettelbladt, zu Gabkens Grundſatzen des
Dorf- und Bauernrechts, geleſen zu werden.
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Es iſt zwar die iuriſtiſche Litteratur und
Bucherkunde kein weſentliches und unumganglich
nothwendiges Stuck einer Encyclopadie; aber
gut und wichtig bleibt es doch allezeit, dem Anfauger

fruhzeitig Geſchmack an Litteraturkenntniß und
eigener Lekture beyzubringen. Desweaen halte
ich Litteratur fur ein ſehr nutzlihes Stuck ſo wohl
des mundlichen Vortrags uberhaupt, als der
Enchclopadie ins beſondere. Der Nutzen, wel—
chen der Zuhoörer hiervon hat, wird alsdeun noch
groſſer, wenn nebſt der Anzeige der Vucher, zu—
gleich der Werth und Gebrauch derſelben im Vor
trage mit wenigem bemerkt wird.

Es konnte nun freylich genugen, wenn die
Zuhorer auch nur die Titel und die Exiſtenz der
notigſten, nutzlichſten und beſten Vucher, ihrem
Gedachtniß inſinuirten, um nach vollendeten Uni—
verſitats Jahren, wo das eigeutliche Studiren
erſt anfangt, ſolche Schriften ſelbſt zu leſen und
zu prufen. Weit vortheilhafter, dunkt mich,
wurde es aber doch ſeyn, wenn der iunge Rechts

gelehrte, beſonders im lezten Univerſitars
Jahre, nachdem er die vorzuglichſten Theile der
Rechtsgelehrſamkeit gehort, ſelbſt ſchon auf der
Aklademie Gelegenheit hätte und dazu ermuntert
wurde, ein Syſtem, oder eine cinzelne Abhaud—
lung, die ihm beſonders empfohlen iſt, nachzu—
leſen. Oft wird der Zuhorer auch auf eine Stelle
und umſtandlichere Ausfuhrung, dieſes oder je—
nes Schriftſtellers verweiſen; und da iſt und
bleibt es uberaus nutzlch, wenn er das Buch, da

ihm
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ihm die Materie noch ganz gegenwartig iſt, gleich
ſelbſt zur Hand nehmen, und die Sache prufer
kann.

Die Cardinal Frage iſt aber allezeit:
wie bringt man angehenden Rechtsgelehrten
Geſchmack an iuriſtiſcher Lekture bepy?“ Und
wodurch kann man ihnen die beſten und brauch—
barſten Bucher in die Hande liefern? Eine
offentliche Bibliothek und wenn ſie auch noch
ſo vollſtandig und zahlreich iſt, kann doch die Be—

durfniſſe aler Studirenden nicht befriedigen.
Theils werden ganz kleine Schriften ſelten in eine
offentliche Bibliothek gekauft; theils ſcheint der

offentlichen Bibliothek oftmals ein Buch nicht
wichtig genug, was manchem doch zu leſen, ſehr
vortheilhaft ware. Studirende ſelbſt konnen un
moglich ex propriis ſich auch nur die notigſten
Bucher, auſſer den Compendien, anſchaffen, da
wenige brauchbare Bucher, ſchon ein kleines Ca

pital

Jn unſern geniereichen Tagen, da man ſchon auf
Schulen ſo gern den ſchonen Geiſt macht, und
den ſchonen Wiſſenſchaften ohzuliegen vermeint,
wenn man fleißig Romane ſtudirt und Dichter lie—
ſet, iſt es in der That nicht zu bewundern, daß
der Geſchmack an reeller Lekture auf Akademien
noch auſerſt ſelten unter Studirenden iſt. Frey—
lich laſſen ſich auch Vetter Jacobs Launen beſ—
ſer leſen, als das Corpus Juris, ober ſonſt ein
ſchwerfalliger iuriſtiſcherSchriftſteller alten Styls.
Aber ein angehender Juriſt ſollte nicht einen ſo
verzartelten Geſchmack haben, ſondern die iuri—
ſtiſche Lekture, als die nutzlichere, jener leichtern
vorziehen.
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pital erfordern, und Bucher aus eigenem
Vorrathe zu verleihen, iſt nicht jedes Gelehrten
Sache, da man ſie oft auſerſt unordentlich, be
ſchmuzt u. ſ. w. wieder zuruck erhalt.

Dieſe und andere Gruade brachten mich auf
die Jdee, zum Vortheil der hieſigen ſtudirenden
Juriſten eine beſtaudige Leſebibliothek zu errichten.

Die Hauptabſicht, welche ich bey der Stiftung
dieſes Jnſtituts habe, gehet dahin, ſolche Bu—
cher zirkuliren zu laſſen, welche theils zur Vorbe—
reitung und leichtern Erlernung des iuriſtiſchen
Studiums, theils aber auch dazu dienen, daff
die Kenntniſſe der hieſigen ſtudirenden
Juriſten erganzt und erweitert werden. Jusbe
ſondere aber wird daburch, wie ich wenigſtens
hoffen darf, der Geſchmack an iuriſtiſcher Lekture
und Litteraturkenniniß verbreitet werden; weil
jeder Jntereſſent dieſes Jnſtitut als ſein Werk
und Eigenthum anſehn, und mithin ſo wohl zur
Vervollkommung ſeiner gelehrten Kenntnuiſſe ſelbſt,
als auch des Jnſtituts, alles beytragen wird, um
es in Aufnahme zu bringen und glanzend zu ma
chen.

So lange die iuriſtiſche Leſebibliothek noch
im Entſtehen und in ihrer erſten Kindheit iſt,
konnen blos ſolche allgemein fur brauchbar und
nutzlichh anerkannte Schriften angekauft werden,
die

1) zur allgemeinen Kenntniß der iuriſtiſchen
Utteratur gehoren;

2) die zur Einleitung und Vorbereitung des
iuriſtiſchen Studiums dienen; und

B 3)



Z) iedem einzelnen Theil der Rechtsgelehr
ſamkeit vorzuglich brauchbar, ordentlich und
pracktiſch abhandeln.

Ein Verzeichniß von ſolchen guten iuriſti—
ſchen Buchern, habe ich zur Probe beygefugt.
Viele ſchazbare altere und neuere Schriften ſind
hier ausgelaſſen; theils, weil gegenwartiges Ver—
zeichniß nur eine Probe ſeyn ſoll, auf welchen
Fuß ohngefahr das iuriſtiſche Leſe-Jnſtitut einge—
richtet werden wird; theils aber auch, weil von
den angefuhrten Schriften furs erſte nur wenige
werden angeſchaft werden konnen, wenn anders
nicht ein gluckliches Ohngefahr dem Jnſtitut ei
nen kleinen Fond darbiethen ſollte.

Jn der Folge aber, wenn viele dem Jnſti—
tut beytreten, kann die Bucherſammlung immer
vollſtandiger gemacht, und vermehret werden.
Es konnen auch alsdeun, wenn die Kaſſe des Jn
ſtituts erſt ein wenig Vorſchuß hat, die groſſern
Werke aus Auktionen, auf eine wohlfeile Art in
das Jnſtitut angekauft werden. Ueberhaupt
muß nach und nach dieſes Jnſtitut zur Vollkom
menheit und Reife gelangen. Mit einemmale
laftt ſich nichts zwingen. Rom ward auch nicht
in einem Tage gebauet Aber die Romer
waren fleißig, arbeiteten mit Jutereſſe an ihrer
eigenen Groſſe, und kamen in kurzer Zeit auf den
Gipfel der Vollkommenheit. Fiat adplicatio!
Geſchrieben Helmſtadt den 24ſten September

1786.
Plan
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Plan und Einrichtung
der

juriſtiſchen Leſe-Bibliothek.

Wea die Einrichtung der Leſebibliothek betrift,

ſo kann ich jetzt, da das Juſtitut noch ein bloſſes
Projekt iſt, nur einen allgemeinen Plan mitthei
len. Auf folgende Art durfte aber ohngefahr das
Jnſtitut am zweckmaßigſten einzurichten ſeyn.

J Musgß die iuriſtiſche Leſebibliothek ein beſtan—
diges und immerwahrendes Eigenthum der
hieſigen ſtudirenden Juriſten bleiben; der Ge—
brauch derſelben aber, jedem einzelnen Theilneh
mer zuſtehen.

II) Muß einem jeden der Behytritt zur Leſebi—
bliothek, gegen einen geringen Beytrag, offen
ſtehen.

IIh Der Beytrag, welchen jeder Jntereſſent
bezahlt, beſtehet jahrlich in zwey Reichs
thalern Conventions-Munze. Damit derſel
be aber ſehr bequem an das Leſeinſtitut bezahlt
werden kann, und auf keine Weiſe die Theil—
nehmung erſchwert wird; ſo dunkt es mich
gar nicht belaſtigend zu ſeyn, wenn jedes Vier
teliahr ein halber Thaler praenumerando
fur den Beytritt zur Leſebibliothek bezahlt wird.

Dieſer Beytrag iſt:

B 2 1)
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1) Blos zum Ankauf neuer Bucher, und zur
Vermehrung der Leſebibliothek beſtimmt.

2) Wird davon alle halbe Jahr Rechnung ab
gelegt, wie der Beytrag fur die neu angekauf—
ten Bucher, und fur das Einbinden derſelben,

iſt verwendet worden.
z) Beſorage ich dieſes Geſchaft, wie ſich von

ſelbſt verſtehet, ohne allen Vortheil.

IV) Erhalt jeder Jnt ereſſent wochentlich ein
Buch, welches er ſich ſelbſt wahlen kann. Wenn
ſich aber die Bucherſammlung erſt vermehret
hat, auch wohl zwei, bis drei. Jedoch
durfen die Bucher nicht langer als 8, zum
hochſten 14 Tage behalten werden, es muſten

denn
a) groſſere Werke ſehn, oder
b) von andern Mitgliedern keine Nachfrage

nach dem Buche geſchehen.

V) Hat jedes Mitglied das Recht, ein Buch
zum Ankauf vorzuſchlagen. Nur muß daſſelbe

a) in unſern Plan gehoren;
b) nicht zu theuer und koſtbar ſeyn; und

c) fruhzeitig angezeigt werden, ehe die
Kaſſe durch den Ankauf anderer Bucher,

iſt erſchopft worden.

V) Wird demnachſt eine Stunde oder mehrere
in der Woche, zum Austheilen der Bucher be

ſtimmt.
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ſtimmt. Damit aber die Wunſche aller Theil
nehmer befriedigt werden können; ſo iſt nothig,

daß
1) die Bucher allezeit ordentlich muſſen zuruck—

geliefert werden, ehe eine neue Austheilung
derſelben geſchieht.

D Wer ein Buch empfangt, giebt
a) einen Zettel von einem Oktavblatte, nach

dem Muſter unſerer offentlichen Biblio
thek, und

b) ohne ſolchen Zettel erhalt Niemand ein

Buch.
Werden alle Bucher numerirt, und in der

Leſebibliothek ſelbſt wird ein genaues Ver
zeichniß, der vorhandenen Bucher auf be
wahret.

VI) Wer die Bucher hochſt unordentlich, be
ſchmutzet, u. ſ. w. einſchickt, muß nicht allein
dem Juſtitut, den Werth des Buches erſetzen,

ſondern wird auch am Ende des Vierteljahres

ganz davon ausgeſchloſſen.

Dies ware ohngefahr der Grundriß und die
Skizze von der Einrichtung der iuriſtiſchen Leſe
bibliothek. An meinen Bemuhungen ſoll es we
nigſtens nicht fehlen, das Projekt zu realiſiren,
und das Jnſtitut, wenn es nur erſt in Gange
iſt, ſo vollkommen und nutzbar als moglich zu
machen.

B 3 Ver
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Verzeichniß
von

Buüchern
welche von Zeit zu Zeit in die iuriſtiſche Leſebiblio

thek vor mehreren andern anzukaufen waren.

Dieſes Verzeichniß kann auch gebraucht werden,
wenn Jemand den Anfang machen will, eine prak
tiſche Bibliothek zu ſammlen.

J.

Von iuriſtiſch litterariſchen Schriften.
A) Zur Kenntniß der allgemeinen iuriſtiſchen

Litteratur.
i Gottl. Stollens Anleit. zur Hiſtorie der iuriſtiſchen

Gelartheit. Jena 1745.
2) lo. Fr. Eiſenharti inſtitut. hiſtoriae iuris littera-

riae, edit. II. Helmſſt. 1763.
3) Dan. Nettelbladt Initia hiſtoriae litterariae iuri-

dicae univerſalis edit. II. Halae 1774.
4) Carl. Ferd. Hommel litteratura iuris. edit, II.

Lipſ. 1779.
5) Heinr. Joh. Otto Konigs Lehrbuch der allgemeinen

iuriſtiſchen Litteratur. 2 Th. Halle 1785.

B) Zur Kenntniß der Rechtsgelehrten.
M Chr. Weidlichs Geſchichte der jeztlehenden Rechts

gelehrten in Teutſchland in Th. Merſeb. 1748-49.
2) Ebend. zuverlaßige Nachrichten von den jezt leben

den Rechtsgelehrten. 6 Th. halle 1757265.
z) Ebend. biographiſche Nachrichten von den jezt le

benden Rechtsgelehrten in Teutſchland. 3 Th. Halle
1781-83. Nebſt Nachtragen, Zuſatzen und einem
Reaiſter. Halle 1783.

4 J J. Jugler Beytrage zur iuriſtiſchen Biograpbie.

keipi. i go. C) Zur



C) Zur iuriſtiſchen Bucherkunde.
NMait. Lipenii hibliotheca iuridiea realis edit. no-
viſſ. Il Tom. Lipſ. 1757. Nebſt dem Supplemen
ten Bande von A. F. Schott. Lipſ. 75.

2) B. S. Struvii bibliotheca ſiuris ſelecta. Cura C.
G. Buderi. edit. noviſſ. lenae i756.

3) Juriſtiſche Journale.
a) J. H. C. von Gelchow iuriſtiſche Bibliothek. 5

B. Gotting. i764-82.
b) A. F. Schotts unpartheiiſche Kritik. io B. Leipj.

1768-82.
c) allgemeine iuriſtiſche Bibliothek (von Malblane

und Giebenkees) 5 B. 178185.
d) A. F. Schotts Bibliothek der neueſten iuriſti

ſchen Litteratur. 3 Th. Leipz. 1783-85.

II.
Von allgemeinen Vorbereitungſchriften.
1) H. C. Baronis de Senckenberg methodus iuris-

prudentiae. Frft. i756.
2) J. G. yutters neuer Verſuch einer iuriſtiſchen En

cyclopadie und Methodologie. Gotting. 1767.
3) D. Nettelbladt praecognita iurisprud. poſitivae

generalia. Halae 1759.
4) J. F. Gildemeiſters iuriſtiſche Eucpelopadie und

Methodologie. Duisb. 1783.
5) A. J. Schotts Entwurf einer iuriſtiſchen Encyclo

padie und Methodologie. edit. noviſſ. Lipſ. i785.
6) J. F. Reitemeiers Encyclopadie und Geſchichte der

Rechte in Teutſchland. Gotting. i785.

III.
Von der Kechtsgeſchichte.

1) Mehrere Theile der Rechtsgelehrſamkeit zuſammen

a2) J. S. Brunquell hiſtoria iur. roman. et germ.
Frft. i747.b) G. A. Kopp hiſtoria iuris. c. notis J. G. Eſtor.

Gieſſae 1767 B 4 c)
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c) J. H. C. von Gelcbow Geſchichte der in Teutſch

land geltenden Rechte. Gotting. 1778.
3) Eines einzigen Theils der Rechtsgelehrſamkeit ins

beſondere.
e) Vom romiſchen Rechte.

a) J. A. Bachii hiſtoria iurisprudentiae roma-
nae edit. III. Lipſ. i775.

Vom Canoniſchen Rechte.
a) J. G. Pertſch Hiſtorie des Canoniſchen Rechts.

Sresl. 1753.
b) Svittlers Geſchichte des Canoniſchen Rechts,

bis auf dieZeiten des falſchen Jſodors. Hallei77t.

IV.
Vom Narurrechte.

A) Gompendbien.
H Gottfr. Achenwalli ius naturae. editio noviſſ.

Goetting. i774..
2) D. Nettelbladt ſyſtema elementare univerſae iu-

risprudentiae natur ilis. edit. IV. Halae 1777.
3) 2. J. F. Hhopfners Naturrecht. edit. II. Gieſ. 1783.
4) J. A. H. Vlrieh initia philoſophiae iuſti, ſeu iu-

ris naturae ſocialis et gentium. len. 1783.
5) J. N. Schlettweins Rechte der Menſchheit, oder

der einzige wahre Grund aller Geſetze, Ordnungen
und Verfaſſungen. Gieſſen 1784.

B) Syſteme.
9) Hug. Grotii de iure Belli et Pacis libri III. am

neueſten dura Mein. Tydemann. Frft. ad Rhen.
1773.

2) S. Pufendorffũ de iure nat. et gent. libri VIII.
cum Commentar. Hertii et Maſcovii. Tom. II.
Frft. et Lipſ. i75o3) C. L. B de Wolfſf ius naturae methodo ſcienti-
fiea per tractatum. Part. VII. Halae i7 qo. ſeq.

4 C. F. Meiers Recht der Natur. halle i767. Und
ebendeſſelben naturliches Geſillſchaftbrecht. 1. und 2.

Jb. Halle 1770.73. V.
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V.
Vom Volkerrechte.

A) Uitteratur und Quellen des geſammten
Volkerrechts.

D. H. L. Freyherrn von Ompteda Litteratur des
geſammten ſo wobl naturlichen als poſitiven Vol—
kerrechts. i Th. Regensb. 1785.

2) lo. Iac. Schmauſs corp. iur. gent. academ. II.
Tom. Lipſ. i30.

3) F. A. S. Wenck codex iur. gent. recentiſſimi.
Tom. l. Lipſ. 78i.

B) Schriften des Volkerrechts.
J) Des Naturlichen

M L. B. de Wolff ius gentium. macht den IX. Tom.
ſeines iuris naturae aus.

2) Glafeys Volkerrecht nach der Vernunft betrach
tet. edit. IIIl. F. u. L. 1752.

ſezt von J. Ph. Schulin. Frft u. Leipz. i760. in 3
Banden.

4) C. A. de Martini poſitiones de iure Civitatis.
Vindeb. 1767. der ate Th. enthalt das Volkerrecht.
Jſt auch 1783. ins Teutſche uberſezt, unter dem Ti—
tel: von Martini Lehrbegriff des Natur- Staats
und Volkerrechts.

Il) Des poſitiven, europaiſchen.
i) J J. Moſers erſte Grundlehren des jetzigen enropaiſchen Volkerrechts in Friedens und Kriegeszei

ten. Nurnb. 1778.
2) Ebend. Verſuch des neueſten europaiſchen Volker

rechts in Friedens und Kriegeszeiten. 10 Th. Frft.



26

4) Martens primae lineae iuris gentii practiei.
Goctting. 1785.

VI.
Vom Staatsrechte.

A) Vom allgemeinen oder naturlichen
Staatsrechte

i) J. Henning Boekmer introductio in ius publi-
cum univerſale edit. noviſſ. Halae 1755.

2) von Juſti Natur und Weſen der Staaten, mit
Anmerk. herausgegeben von Scheidemantel. Mitau

i77i.3) H. G. Scheidemantel Staatsrecht nach der Ver

nunft. 3 Th. 1770273
4) Ehbend. allgemeines Staatsrecht uberhaupt und

un h der Regierungsform. Jena 1775.

B) Vom poſitiven, deutſchen Staatsrechte.
a) Litteratur und Quellen.

1) J. S. gutters Litteratur des Teutſchen Staatä—
rechts. 3 Th. Gotting, i7766 83.

2) lo. lac. Schmauſs corp. iuris publicum. acad.
herausgegeben von H. G. Franken, und G. Schu—
mann. Leipz. 1774.

J C. F. Gerſtlacher Corp. iur. germ. publici et
privati 3. Th. Stuttg. 1783-86.

4) Ebend. Handbuch der Teutſchen Reichsgeſetze,
nach dem moglichſt achten Text 3 Th. ebend. 1786

b) Schriften des deutſchen Staatsrechts.
1) Compendia

a) lo. Iac. Maſcavii prineidia iuris publici Imp. R-
G. edit. noviſſ. cura H. G. Franckii. Lipſ. 1769-

b) lo. Iac. Schmauſs comp. iuris publici. am neue—
ſten mit des Herrn von Selchow Anm. Gott. 1782.

c) J. S. Pütteri elementa iuris publici germanici.
edit. IV. Götting. 1766.

e) Ebend. kurzer Begriff des heutigen Staatsrechts-
edit. II. Gotting. 1768.

e)
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e) Eiusd. inſtitutiones iuris publiei german. edit.

III. Götting. i782.
f) I. H. C. de Selchow elementa iuris publici ger-

man. edit. noviſſ. Götting. i7ge.
8). J C. Majers teutſches weltliches Staatsrecht ab

getheilt in Reichs- und Landrecht. 3 B. keipz. 1775
76.

2) Gyſteme.
i) J. P. Pfeffinget Vitriarius illuſtratus. IV. Tom.

edit. III. Gothae i7i2- 33. nebſt dem Repertorio,
von C G. Riccius. ebend. i74i.

by J J Moſſers teutſches Staatsrecht. zo Theile. irbis 3. Theil. Nurnb. 1737: 40. IV-L. Jh. Leipz.

1741-53. Nebſt 2 Theilen Zuſatze und einem Theil
Hauptregiſter.e) Ebend. neues teutſches Staatsrecht. Frankf. und

Leipz. von 1766-75. Unter beſondern Titeln, z. B.
von Teutſchland, vom romiſchen Kayſer, Koönige u.

ſ. w.
VII.Vom romiſchen Rechte.

A) Vom Antejuſtinianeiſchen Rechte.

M A. Schultingii iurisprudentia vetus antejuſlinia.
nea. Cura G. H Ayreri Lipſ. i737.

2) I. G. Heineccii ſyntagina antiquitatum roman.
II Tom. edit. nov. Frft. ad Moen iy7i.

3) L H. C. de Selehow elementa antiquitatum ĩur.
romani. edit. II. Götting 1779.

D) Vom juſtinianeiſchen Rechte.
1) Corpus iuris eivilis romani. cum notis D. Go-

thofredi. Lipſ. i740.
2) A. Vinnii commentar. ad inſtitut. eum praefat.

et animadvers. J. G. Heineccii. Lugd. Bat. 17a6.
3) J. Hoppiü commentar. ad inſtitut. cum notis C.

F. Walch. Frft. ad Moen i772.
4)
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4) e. J F. Hopfuer Commentar uber die Heinecci

ſchen Juſtitutionen. Frft. am M. 1783.

5) J. Voetii commentar. ad pandect. II. T. Lugd.
Ratav. i6q8.

6) U. Huberi praelectiones iuris eivilis ſecund, ordi-
nem pandect. III. Tom. F. et L. 1749.

7) I. Schilteri praxis iur. romani. cum praef. Tho-
meſii. Frft. et Lipi. 1733.

8) A. de Leyſer medit. ad pandect. XI. Vol. Lipſ.
et Guelſ. i7i7 a8.

9) J. Brunnemanni commentar. in codicem iuſtin.
cura S. Stryk Lipſ. i6qo.

10) A Perez praelect. in Codicem. II. Tom. in F.
auch in 4. Colon. 1704.

it) I. Cuiacii Comment. in novellas. Lugd. 1570.
auch in ſeinen Operib.

12) C. Rittershuſii Novellarum Iuftiniani methad.
expoſitio. Argent. 1669.

13) H. Vulteji inrisprud. romana. Cura J. G. Eſtor.
Marb. 1748. II Tom.

14) Lauterbach colleg. theoret. pract. edit. noviſſ.
Tubing. 1763. IIl Tom.

15) Berger oeconomia iuris edit. nov. cura Winck-
ler. Lipſ. i7i.

VIII.
Vom teutſchen Privatrechte.

J. C. J. Fiſchers Litteratur des germaniſchen Rechts.
Leipz. 1782.

P. Georgiſeh corpus iur. germ. antiq. c. Praefat. J.
G. Heineccii. Halae 1738.

J) Compendien.
a) J. R. Engau elementa iuris germanici. edit. IV.

Ienae i75e. Womit zu verbinden C. G. Riccii Spi-
cilegium iuris germ. Götting. 1750.

b) J. S. Pütter elementa iuris germaniei privati ho-
äierni edit. III. Götting. 1776. Nebſt deſſen con-

ſpect.
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fpect. iur. german. privei novo ſyſtemate tra-
ctandi. ibid. 1776.

c) J. F. Eiſenhart inſtitut. iur. germ. privati edit.
III. Halae i775.

qd) I. H. C. de Selehow elementa iuris germ. pri-
vati edit.noviſſ. Götting. i782.

2) Syſteme.
2) G. Beyeri delineatio iuris germanici ex edit. C

G. Hoffmann. Lipſ. i740o.
b) I. G. Heinecci elementa iuris germaniei. II. T

Halae 1736- 37.e) J. G. Eſtor burgerliche Rechtsgelehrſamkeit der

Teutſchen ausgefertigt vonm J. A. Hoffmann. 3 Th.
Varb. i757-67.

Vom Kiirchenrechte.
J Vom proteſtantiſchen nnd catholiſchen

Kirchenrecht zuſammen.
A. J. Schnauberts Bibliothek des teutſchen Staats

und Kirchenrechts. 3 B. Gieſſen 1780-84.
A) Kompendien.

ij) J. Henning. Böhmer inſtitutioaes iuris Canonici,
tum eccleſiaſtici, tum pontiſieii. edit. III. Halae

inan.2) J L. Fleiſchers Einleitung zum geiſtlichen Rechte.
Nebſt Nettelbladts Vorrede. edit. III. halle 1750.

3) J. G. Pertſeh elementa iuris Canonici. edit. III.
Ien. 1748.

4) G. L. Böhmer principia iuris Canonici. edit. IV.
Götting. 1779.

5) C. F. Hommel epitome ſacri iuris. Lipſ.777.
B) als Syſtem.

N J. Henning Böhmer ius ecclefiaſtic. Proteſtanti-
um. V. Tom. cum iure parochiali. Halae 1714.
und mehrmals gedruckt.

im



z30

Ih Vom proteſtantiſchen Kirchenrecht ins
beſondere.

A) Kompendien.
i) C. M. kfaff inſtitutiones iuris eccleſ. Tub. 1738.
2) Ebend. akademiſche Reden uber das ſo wohl allge

meine, als auch teutſche proteſtantiſche Kirchen
recht. 2 Th. Frankf. 1753.

3) A. L. C. Schmidt inſtitut. iurisprudentiae eccleſ.
Jenae 1754.

4) J. L. von Mosheim allgemeines Kirchenrecht der
Proteſtanter. Mit Anmerkungen von C. E. v. Wind
heim. Helmſt. 1760.

5) C. G. Hlommel principia iuris eccleſ. proteſtan-
tium. Vit. i770.

6) G. W. Bohmers Grundriß des proteſtantiſchen
Kirchenrechts. Gotting. i786.

7)-J.. C. Wieſenhawers Grundſätze des Kirchenſtaats
rechts der Proteſtanten Leipz. 1750.

ð). J. C. Maters teutſches geiſtliches Staats Recht.

Lemgo 1i773.

l) Syſteme.
R. Carpzovii iurisprud. ecclefiaſt. ſeu conliſto-

rialis. eum notis A. Beyeri. Lipſ. i7zi.
2) J. Brunnemanni ius eccleſ. Frft. et Lipſ. i6g6.

Uh Vonm catholiſchen Kirchenrecht insbeſondere.

Corpus juris Cunonici ex edit. J. Henning Böhmer.
Halae 1747. ir Bande 4.

A. Parboſoe collectanea in univerſum ius Pontific.
VI Tom. Lugd. i6a7. f.

Eman. Gonzalez de Tellez Commentar. in decreta-
les. V Tom. F. iöqo. f.

A) Coupendien.
H P. J. a Rigger inſtitutiones inrisprudentiae eccle-

ſiaſſicae edit. nov. Vindob. 1777.
2)
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3) A. Schmidt inſtitutiones iuris eccleſiaſtici Ger-

maniat accomodatae edit. III. Heidelb. 1778. hier-
mit iſt zu verbinden eiusd. theſaurus iuris ecclel.

Toin. VII. 4.
3) Steph. Rautenſtrauck inſtitut. iur. eccleſiaſtici.

Tom. J. Prag in7a.
4) J. Val. Evbel introductio in ius Canon. catholi-

corum. IV Tom. Vienn. 1778-79. Und teutſch
Eybels Einleitung in das catholiſche Kirchenrecht.
6 Th. F. u. L. 1779-82.

5) J. I. Nep. Pehm Praelectiones in ius eccleſ. uni-
verſ. P. J. Vien. i785.

ß) Syſteme.
ij IL. Engel Collegium univerſi iuris Canonici. ed.

X. Salisb. rio.
2) B. von Eſpen ius eccleſfiaſt. univerſ. Lov. 1754.
3) A. Reifenſtuel ius Canon. univerſum. VI Tom.

Ingolſt. 1743.
X.

Vom Lehnrechte.
I. C. Lunigs Corp. iuris feudalis germaniei. III.

Tom. Lipſ. i7272. Wovon der z3te Th. zugleich
eine Bibliothek des Lehnrechts enthalt.

C. H. Senckenberg corpus iuris feudalis german.
ex edit. J. F. Eiſenhart. Halae 1772.

C. Bitſehii Commentarius in conſuetud. feudor. Ar-
gent. 1673.

l. Schilteri Commentarius ad ius feudale Aleinan-
nicum, cura Scherzii. Argenut. i728.

A) Compendien.
i) J. Schilteri introductio ad ius feudale german.

et Longobard. cura J. L. Uhl. Berol. i750. Ein
vortreflicher aber unvollſtandiger Commentar hier—
uber iſt: F. C. Buri's ausfuhrliche Abhandlung
des in Teutſchland ublichen Lehnrechts. Am neueſten
mit Anmeik. und berichtigenden Zuſatzen von J. F.
Runde. Gieſſen 1783.
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2) B. G. Struvii iurisprud. feudalis. cura Io. Aug.

Helifeld. Ienae i750.
3) H C. Senekenbergii iuris feudalis primae liniae.

Götting. 1737.
4) I. J. Mafcow de iure fendorum in imp. rom

germ liber edit. nov. Lipſ. 1763. Zur Erlaute
rung konnen dienen: C. F.Hommels okadem. Reden
uber Maſcov. Leipz. 1757.

5) G. L. Bochmer principia iuris feudal. edit. IV.
Götting 1782. Dazu gehort als Commentar: A.
J. Schnauberts Erlauterung des in Teutſchland ub
lichen Lehnrechts, als ein Commentar uber die Bob

merſchen principia iuris feudails. 1. u. 2. Fortſe
tzung. 1784 86.

6) I. L. E. Püttmanni elementa iuris feudalis qua
privati qua publici. Lipſ i78i.

Hier verdient noch angemerkt zu werden:
F. C. Weſtphals Teutſchlands heutiges Lehnrecht.
Halle i784.

2) Möälleri primae lineae uſus practici diſtinctionum
feudalium. Mit Zuſatzen von Baleke und Voltar.
Roſt. 1775.

ß) Gyſteme.
j Sehraderi et Roſenthalii tractatus feudales.
2) G. A. Struvii ſyntagma iuris feudalis. Mit von

Genkenbergs prodromo iur. feud. F. 1734. dazu
gehort Beyer's Erlauterung des teutſchen Lehn
rechts. Erlang. 1747.

3) C. H. Horn iurisprud. feudalis. cum notis Han-
n accii. Viteb. 174i.

4) H. Vulteii libri duo de feudis.
5 J. G. Itter de feudis imperii.
6) J. J. Moſer von der teutſchen Lehnsverfaſſung.

C) Schriften von einem oder mehrern Verfaſſern,
worinn Abhandlungen uber verſchiedene Materien

des Lehnrechts befindlich ſind.
1) Buderi amoenit, iuris ſeudalis.

2)

4
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2) Kopp Proben des teutſchen Lehnrechts. in Th. Mar

burg i746.
3) G. L. Boœhmer obſerv. iur. feudal. edit. II.Göt-.

ting. 1784.
4) C. F. Hommel oblectam. iuris feudal. Lipſ. i755.
5) J. L.C. Puttmanni obſerv. iur. feudal. Lipſ. 1783.
6) G. A. Ienichen Theſaur. iur. feudal. III. Tom.

Lipſ. i750. 54.
7) C. F. Zeperniks Sammlung auserleſener Abhand

lungen aus dem Lehnrechte. 4 Th. Halle 1781-84.
8) Ebend. analecla iur. feud. Il Tom. Hal. i83-84.

XI.
Vom Peinlichen Rechte.

H. J. O. Konigs beſondere Vorbereitung zu der ge
meinen in Teutſchland ublichen Criminalrechtsge
lehrſamkeit. Halle. 1783.

A) Compendien.
N I. S. F. Böhmer elementa iurisprud. criminalis.

edit. nov. Halae 1774.
2) C. F. G. Meiſter principia iuris criminalis, edit.

IV. F. et L. ingi.
3) l. C. Koch inſtitut. iur. criminal. edit. IV. Ien.

1783.
M) J. L. E. Püttmann elementa iuris eriminalis,

Lipſ. inq9.
5) E. C. Weſtphals Criminalrecht in wiſſenſchaftl. ge

ordneten und mit praktiſchen Ausarbeitungen be
ſtarkten Abhandlungen. Leipz. 1785.

B) Gyſtema.
i) J. C. Quiſtorps Grundſatze des peinlichen Rechts.

edit. noviſſ. Roſt. 1783.
2) Das peinliche Recht nach den neueſten Grundſatzen

abgehandelt (von Reder) 4 Th. Offenbach am M.

1783285. E 3)
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z) Meiſters ausführliche Abhandlung des peinlichen

Proceſſes in Teutſchland. 5 Th. Gotting. 1758-64.

C) Ausleger der P. H. G. O.
i) J. P. Kreſſ comment. in conſtit. Carolin. erim.

NHannov. i744.
2) S. F. de Boehmer meditationes in C. C. C. Ha-

lae 1770.

IVll.Vom Zandlungstechte.
i) J. Marquardi Tr. de iure mercatorum et com-

merciorum Francof. i6ba.
2) C. G. Ludovici erofnete Akademie der Kaufleute. z.

Th. edit. nov. Leipz. 1768.
z) Ebend. Grundriß eines vollſtandigen Kaufmanns—

Gyſtems Leibz. 1768.
4 J. D. H. Muſaus Grundſatze des Handlungsrechts.

Kiel 1785.
5) Anderſons Geſchichte des Handels. Riga 1773.

6) F C. J. Fiſchers Geſchichte des teutſchen Han
dels. 2 Th. Hannover 1785.

XIII.
Vom Seerechte.

HD J J. Surlands Grundſatze des europaiſchen See
rechts. Hannover 1750, Hiermit iſt zu verbinden:
c H D. Muſaus Abbandlung von den vornebmften europaiſchen Seerechten, und nach was für Ge

ſetzen in vorkommenden Fallen zu entſcheiden' ſey.
Aſt befindlich in ſeinen iuriſtiſchen Beytragen. erſte
Samml. Num 4.

2) H. Wedderk pii introquctio in ĩus nauticum.
Fleneb. 1757.

z) Das Recht der Aſſekuranzen und Bodemereien ſy
ſtematiſch abgehandelt. Konigsb. i7i.

XIv.
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XIV.

Vom Wechſelrechte.
J. G. Giegels corp. furis cambialis. 2 Theile. Leipz

1742. Nebſt J. L. Uhls Fortſetzungen des Siegel—
ſchen Corp. iuris cambialis.

A) Compendien.
i J. G. Giegels Einleitung zum Wechſelrecht. Ver

mehrt von A. F Schott. Leipz. 773.
2) I. G. Heineccit eleuenta iuris cambialis. Hinter

der aten Ausgabe. Frkft. 1756. befindet ſich lo. F.
Eiſenharti bibliotheca iuris camhialis. Am neue
ſten c. animadverſ. C. Gmelin. Norimb. 1778.

J von Gelcbow Grundſatze des Wechſelrechts. edit.
II. Gotting. i777.

H J. D. H Mutaus Anfangsgrunde des Wechſel—
rechts. Kiel i277.

5) J. e. F. Puttmanns Grundſatze des Wechſelrechts.
keipz. 1784.

ß) Syſteme.
ij 1. C. Eranckũ Inttitut. iuris cambialis. c. Praefat.
NH Kroerkes Francof. et Lipſ. i75i.

2) JG Gieegels furſichtiger Wechſelglaubiger. edit.
lil. Mit U. F. Schotts Zulatzen Leipz  i776.

3) C G Kiceii exercitationes in imiverſum ius
cambiale Goetting' 1782.

M I. M G. Reſecke theſaurus iuris cambialis. P. I.
et ll. Berol. i783. accedit editoris Bibliotheca
iuris cainbialis.

Xv.Vom Zandwerkstechte.
A) Compendien.

i J. H. Fricks Recht der Handwerker. Gottina. 1778.
2, J. 2. Weiſſers Recht der Handwerker. Gtuttg.

C2 b)
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Z) Syſteme.
i) F. G. Struvii Svſtema iurisprudentiae opificar.

Tom. III. Lugd. i738.

XVI.Vom Policeyrechte.
kutzmann von den Grundſatzen der Policey. Frkft.

i756.
2) lo. Heumann initia ĩuris politiae germanorum.

Norimb. 1757.
J Joh B. Hoffers Beytrage zum Policeprechte der

Teutſchen. 1. B. Leipz. 1765.
4) J. J. Moſer von der Landeshoheit in Policepſachen.

F. u. L. 1773.

XVII.Vom Cameralrechte.
1) Vom Ppoſtrechte.

a) J. F. Ernſt von Beuſt Verſuch einer ausfubrlichen
Erklarung des Poſtregals. 3 Th. Jena 1747 48.

2) Vom Forſt und Jagdrechte.
a) A. Fritſchii corp. iuris venatorio foreſtalis edit.

Il. c. praefat. S. Strykii. Lipſ. i7oa.
b) J. G. Pietſch Verſuch eines Entwurfs der Grund

ſatze des Forſt- und Jagdrechts. kLeipz. 1779.
c) J. I. Beck de iurisdict. foreſtali. Nürnb. 1748.
d) C. G. Riccii Entwurf von der in Teutſchland ubli

chen Jagdgerechtigkeit. Frft. 1772.

z) Vom Bergrechte.
a) Corpus iuris et Syſteina rerum metallicarum

Vien. i703.
h) J. C. Bauſens Einleitung zu den in Teutſchland

ublichen Bergrechten. 3 Th. Leipz 1740-42.
4) Vom
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4) Vom Munzrechte.

a) J. C. Hirſchens teutſches Neichs-Munz-Archiv. 9
Th. Nurnb. 1756-6q.

b) von Beuſt Entwurf von der Munzgerechtigkeit im
teutſchen Reiche. Leipz. 1745.

c) von Praun grundliche Nachricht von dem Munz
weſen in Teutſchland. edit. nov. Leipz. 1784.

5) Vom Galzwerksrechte.
a) J. H. Iung de iure Salinarum. Goetting. 1743.

6) Vom Domainen Rechte.a) C. Friſi ius domaniale. Francof. 7oi.

XVIIl.Vom Kriegeorechte.
Lunig corpus iuris militaris. Il Tom. Lipſ. i723.
1) A. G, Gnugens Anleitung zum Kriegsrechte. Jena

i750.
2) C. F. W. Zinkens Anleitung zur Krigesrechtsge

lehrſamkeit. Mit Anmerkung. von J. F. Eiſenhart.
Helmſt. 1782.

z) J. F. von Beuſt obſervat. militares. 5 Th. Gotha
174357.

4) J J. Moſer von der Landeshoheit in Militarſa
chen. F. u. 8. 1773.

XIX.Vom Privatrechte der Lurſten.
A) Compendien.

i M. H. Griebneri principia iurisprudentiae pri-
vatae. illuſtris. Frft. i75.

2) I. S. Pütter primae liniae iuris privati prineipum
editio. II. Goetting. 1779.

ʒ) de Selchow elementa inris publici, wovon der
ate Theil das Privatrecht der Furſten enthalt.

C3 B) Sy
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B) Syſteme.
B. G. Struvii iurisprudentia heroica ex edit. Io.
A. Hollfeld. Part. VII. Ienae 1743 53.

2) J. F. W. de Neumann meciitat. iuris prineipum
privati. IX Tom. Lipſ. insi. sb.

3) J J. Moſer perſonliches Staatsrecht der teutſchen
Reichsſtande. 2 Th. F. u. k. i775.

4) Ebend. Familienſtaatsrecht der teutſchen Reichs
ſtande. 2 Th. ebend. 1775.

xx.
Vom Adelsrechte.

i) C. G. Riccius zuverlaßiger Entwurf von dem land
ſaßigen Adel in Teutſchland. Nurnb. 1735

e) I. G. Cramer de iuribus ac praerogativis nobili-
tatis avitae. Lipſ. 1739.
C. Scheidt butoriſche und diplomatiſche Nach

richten vom hohen und niedern Adel in Teutſchland.
Hannov. 1554

4) J. G. Eſtor praktiſche Auleitung zur Ahnenprobe.
Marh. 1750.

XXxlI.
Vom StadtVBurger-Dorfe und

Bauernrechte.
V L. g. Gabkers Grundriß eines Stadt und Zur

gerrechts. Hamb. 1782.
2) G. C. Leyteri ius georgicum. Lipſ. 1669.
3) J. Denekens Dorf und Landrecht. Mit Anmerkun—

gen von L. Bilderveck. 3 Th. F. u. L. 1739.
4) J G. Klingners Samnmlung zum Dorf u. Bau—

ernrechte. 4 Th Leipz. 1749: 55.
5) von Buri Abhandlung von den Bauer-Gutern in

Teutſchland. Mit Rundens Anmerk. Gieſſen 1783.
6) l. Pottgieſſer de ſtatu Servorum. Lemgo 1737.
7) D. G. Strube de iure villicorum. edit. Il. Han-

nov. i768.
Xxll.
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Xxxll.Vom Judenrechte.
y IJ. J. Becks Tr. de iuribus iudaeorum. Norimb.

ingu.
2) Carl. Antons Einleitung in die judiſhen Rechte.

Braunſchw. 1756.

XxllI.
Von der praktiſchen Rechtsgelehrſamkeit.
D Schriſten von der praktiſchen Rechtägelehrſamkeit

uberhaupt.

N J G N9utters Auleitung zur iuriſtiſchen Praris.
edit. IV Gotttng 1780.

2) D. Nettelbladts Verſuch einer Aoleitung der gan
zen praktiſchen Rechtsgelehrſamteit. Halle 1784 cdit.

III.
Z) J. H. G. von Juſti Anleitung zu einer guten teut

ſchen Schreibart. Leipi. 1778.
M von Sonnenfels Verſuch uber Grundſatze des

Styls in prwat und offentlichen Geſchaften. a Th.
Wien 1762.

Il) Von der praktiſchen Staatsrechtsgelehrſamkeit.

N J J. Moſer Einleitung zu den Kanzelepgeſchaften,
Frkft 1746.

3) L. A. Becks Verſuch einer Staatspraxis oder Kan

zeley Uebung. edit. Il. Wien 1779.

III) Von der auſſergerichtlichen praktiſchen
Prwatrechtsgelehrſamkeit.

i) S. Stryk de cautelis eontractuum, et eiusd. Tr.
de cautelis teſtamentorum.

2) B. von Rohr Vorrath von auserleſenen Contrak
Zten und andern rechtlichen Aufſatzen. Verbeſſert von

C. G. Gutſchmidt. Leipz. 1754.

C 4 3) J.
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J) J Clavroths Rechtswiſſenſchaft von richtiger und

vorſichtiger Eingehung der Vortrage und Contrakte
(iurisprud. heurematica) 1. und a. Th. Gottingen
1786. Und der iurisprud. heurematicae 3 Th. von
Teſtamenten, Codicillen, Vermachtniſſen und Fi
deicommiſſen. Gotting. 1782.

1V) Von der willkuhrlichen gerichtlichen praktiſchen
Prwatrechtsgelehrſamkeit.

H Eſtors Anleitung für Beamte und adeliche Gerichts—
halter. 2 Th. Marb. 1762.

2) Ebend. Anleitung kur die gerichtlichen Sachwalter
und Advolaten. edit. III. Marb. 1771.

J) I. Clapioth primae liniae iurisprudentiae extra-
iudic. thooretico. practicae. edit. II. Goettingao
1766.

4) L. F. Fredersdorff Anweiſung fur augehende Ju
ſtitzöveamte und Unterrichter. z B. Lemgo 1772-74.

V) Vom ſroceſſe.
ſ Vom gemeinen burgerlichen Proceſſe.

a) J. A. Hoffmanns teutſche Reichspraxis. 3 Theile
Friſt. 17b5.

b) J ð. Ludovici Einleitung zum Civilproceß. Ver
2mehrt von J G. Schlitte. Halle 1750.

o) C G. Knorrens Anleitung zum gerichtlichen Pro.
ceß. Halle 1551.

d) l. G. Schaumburgii principia praxeos. II. Part.
cura l. A. Keichardt. Ienae 1769- 75

e) J. Claproths Einleitung in den ordentlichen bur—
gerlichen Proceß. Gotting. 1779. 8o.

f) G. E Oelzens Anleitung zur gerichtlichen Praxris.
Jena 1782.

z) J. F. Ludoviti Einleitung zum Concurs peinlichen
conſiſtorial-Kriegs-Lehns und Wechſel proceß. Mit
Schlittens Zuſatzen. Halle 1749. ſeq.

hy J.
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h) J. Claproths Einleitung in die ſammtlichen ſum

mariſchen Proceſſe. Gottig. i785. edit. noviſſ.

B) Vom Reichsproceſſe.
i) I. Steph. Pütteri nova epitome proceſſus imperũ.

edit. noviſſ. Goetting. 1786.
2) Ebend. introductio in rein iudiciariam imperii:

Goetting. i752.
3) Evbend Verſuch einer nahern Erlauterung des Pro

ceſſes beyder hochſten Reichsgerichte. Gotting. 1751.

i Vom Cammergerichtsproceſſe.

a) Der Wetzlariſche Praktikant. Frkft. a. M. 1757.
b) F. J. D. von Boſtel Grundfatze der Cammerge

richtlichen Praxis. Lemgo 1784.

2) Vom Reichshofrathsproceſſe.

a) J J. Moſers Einleitung zum Reichshofrathsproceß, 4 Th. Frkft. i7zi.

b) Vinc. Hanzely Anleitung zur neueſten Reichshof
rathspraxis, 2 B. F. u. L. 1784.

XXIV.
Von der Reſerir und Dekretirkunſt, ingleichen

von der Regiſtratur und Archivwiſſenſchaft.
i) E. F. Walchs Einleitung in die Wiſſenſchaft aus

Akten einen Vortrag zu thun. Jena 1773.
2) C. F. Hommels teutſcher Flavius. Bareuth 1775.
3) J. Claproths Grundſatze von Verfertigung der Re

lationen und Gerichtsakten. Gotting. 1778.
4H A. Hommels Anleitung Gerichtsakten zu extra

hiren, zu referiren, und eine Gentenz daruber zu
fallen. Halle 1779

C5 5)
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5) Püttmanns Referir und Dekretirkunſt. keipz. 1783.

6) J. L. Eckhardti eompend. artis relatoriae. lenae
17ß5.

7 J. W.?. Fladts Anleitung zur Regiſtraturwiſſen
ſchaft. F. u. L. 1764.

8) Juſt Claproths Grundſatze von Einrichtung und
Erhaltung der Gerichts und andern Regiſtraturen.
Gotting. 1765q.

9) A. J. W. Buchhorns Aunleitung zum Proceßregi—
ſtraturweſen, und uber Verbeſſerung der Regiſtra
turen uberbaupt. Magdeb. 1781.

XXV.
Sammlungen von Rechtoſpruchen,

Bedenken, u. ſ. w. in Staarts,
Privat und Criminalſachen.

N I. H. Boœehmer Conſultationes et deeiſiones. III
Tom. Halae i733. 54.

2) Wernher obſervat. forenſes. IIl Tom. lenae
1738.5 49.

3) D NMevii deciſiones. Cura J. H. Boehmer. Frft.
1740. F.

4) J. U. von Cramer obſervat, iuris univerſi. Tom.
IV. Uim 1758 72.

fiones iuris. Tomi. J. Hannov. 1783.

10)
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6) G. D. Strubens rechtliche Bedenken. 5 Tdb. edit.

nov. Hannov. 1772-77.

D J. G. vutters auserleſene Rechtsfalle. 3 Bande.
Gotting. 1760-85.

5) J. F Eiſenharts Erzahlung von beſondern Rechts
handeln. i10 Th. Halle 1767-79.

9) C. F. Hommel rhapſodia quaeſtionum. V Vol.
Baruth i769 79.

10) J. Schmidts offentliche Rechtsſpruche. Jena
1777

u) J. H. k. von Selchow Rechtsfalle. B. Lemgo
1782285.

12) Fratrum Beemannorum conſilia et deciſiones.
IlI Tom Goetting. 1784.
13) C. F G. MReiſters rechtliche Erkenntniſſe und Gut

achten in peinlichen Fallen. 5 Theile Gottingen
1771-84.

14) J. T. Carrachs rechtliche Urtheile und Gutachten
in peinlichen Sachen. Herausgegeben von H. J. O.
Konig. Halle 1775.

XXVI.
Vermiſchte Schriften, worinn verſchie-—

dene Abhandluncten, aus dem Staat
und Privatrechte enthalten ſind.

7,J. G. Eſtors kleine Schriften. 1a Th. in 3 Band.
Gieſſen 1732: 39.

2) J J. Reinhards iuriſtiſche und biſtoriſche kleineAusfuhrungen. 2 Th. Gieſſen 1745-49

J)
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3) von Cramer Wetzlariſche Nebenſtunden. 128 Th. in

32 Banden. Uim 1755-73. Nebſt einem Regiſter.
Ulm 1779.

a) G. D. Struben Nebenſtunden 6 Th. Hannov. 1759
ßgz.

5) J. F. Eiſenharti opuſcula iuridica varii argu-
menti. Halae 1771.

6) G. C. Gebaueri exercitat. academ. edit. a. J. J
Weiſſmantel. Erford. 1776.

7) J. H. Hellfeldi opuſcula edit. a:J. C. Fiſcher.
Ienae 1775. u. a. m. Man ſehe davon H. J. O.
Konigs Lehrbuch der iuriſtiſchen Litteratur. 2 Theil.
9. 366. und 5bo.












	Plan und Vorschlag zu einer juristischen Lese-Bibliothek auf der Akademie zu Helmstädt
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Leerseite]
	[Leerseite]

	Titelblatt
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Widmung
	[Seite 9]
	[Leerseite]

	Vorerinnerung.
	[Seite 11]
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18

	Plan und Einrichtung der juristischen Lese-Bibliothek.
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21

	Verzeichniß von Büchern. 
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	[Leerseite]
	[Leerseite]

	Rückdeckel
	[Seite 53]
	[Seite 54]
	[Colorchecker]



